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/^\eYE*s - C^iEU

SJugufïfeier. (SI&brudE unter QueïïenctngaBe gemattet.)

ßeuf' if! ein Sag, toie roenige roaren: 60 lobre füll bie reine gfamme,
non Reifen frei roarb unfer ßanb; fan ff rote bes ©cpidtfals gaben rinnf,
brum fopf auf 3U ben ©eifferfcparen jum 3eid)en, baß, non ißrem Sfantme,
nun unfres Sanftes Dpferbranb. mir ißres ©elftes Einher finb,
Sßie Sßolhen über 23erges3innen Sie ßoße ffeigf non 3nmen, gfüßen,
3ief)n fie gelaffen ißre fSaßn erffeßenb unfrer 2fßnen <Raf —
unb rühmen nicßf ißr ffol3 beginnen — £ein Söflerfmaff, fRaftefenfprüßen
ffefs marb bas ©roße ffiff getan. (Still efjren mir ber Stäfer Saf.

Unb menn uns einff bie ©ferne rufen
3um Stampf für unfer gutes 2fed)f,

faßt befen uns an ißren ©fufen
unb afsbann frefen ins ©efecßf.
9IUf feftem Sergen, ffarften ©innen,
im 3fufbficb 3U ber Sinnen 33aßn,

rootf'n mir ben neuen ©ieg geminnen —
©s fei bas 33effe ffiff getan!

SIbolf a?ögtlin.

©er
DtoBcIIe Bon ©rnft

Söie oft bin icp iprn auf meinen ©pagier*
gängen begegnet, urtb mie freute idE) ntieß febeë*

mal, menu id) ipn bon ferne ïommen jap, ben

Steïtor ber S3orfdjufe gu..., ben alten SSauer!

gep mar ein eifriger ©pagierganger unb
mäplte faft immer einen unb benfelben Sßeg; man
lernt babei feben ©tein unb febeë Sßlatt am Xfßege

ïennen, man empfinbet boppelt bie befebenbe

Sßonne be§ griipfingë, menn man ben 23ufcp,
ben man im SBinter mie einen 33efen gum $irn=
mel ragen faß, mit ®nofpen fieß bebeden fiept;
man beobaeßtet, mie bon geftern gu ßeute bie

.tnofpen aufgebroepen finb, mie fid) SSIättcßen an=

feßen, mie fie immer größer madjfen, immer

öon SBilbenBruäj. (Sîarîjbruiï üerfioten.)

bunïler fiep färben, unb fo, feben Sag in bie laut*
lofe SBerïffatt ber fdpaffenben 9îatur blitfenb, lieft
man bon Sag gu Sage mie an einer großen llpr
ben raftlofen SBanbel ber Qeit. 0b biefe ©m=
pfinbungen e§ maren, bie aud) ipn bemegten, ben

SBeg, ben icp mir gum ©pagiergang erfepen patte,
regelmäßig, bei nape täglid) gu gepen, idj meiß eê

nidjt; febenfaïïë aber mußte ber SSeg aueß ipm
gefallen, unb er mar autp pübfd) genug.

Stnt redften Ufer beë großen ©tromeê ent=

lang, melcper bort feine grauen gluten burdj
ben öftlicßen Seif ber norbbeutfeßen Siefebene ber

Oftfee entgegenmälgt, mar ein poper Srbbamm
aufgemorfen, meld)er baë recpfëfeitige, ffaeße

Stm tjâuêlidjert §erb". Qaïjt.gang XXYIII, §eft 11.

Âuguîîîêier. (Abdruck unter Quellenangabe gestattet.)

Keut' ist ein Tag, wie wenige waren: So lodre still die reine Flamme,
von Ketten frei ward unser Land; sanft wie des Schicksals Faden rinnt,
drum loht auf zu den Geisterscharen zum Zeichen, daß, von ihrem Stamme,
nun unsres Dankes Opferbrand. wir ihres Geistes Kinder sind.

Wie Wolken über Bergeszinnen Die Lohe steigt von Zinnen, Flühen,
ziehn sie gelassen ihre Bahn erflehend unsrer Ahnen Rat —
und rühmen nicht ihr stolz Beginnen — Kein Böllerknall, Rakekensprühen!
stets ward das Große still getan. Still ehren wir der Väter Tat.

Und wenn uns einst die Sterne rufen
zum Kampf für unser gutes Recht,

laßt beten uns an ihren Stufen
und alsdann treten ins Gefecht.

Mit festem Kerzen, starken Sinnen,
im Aufblick zu der Ahnen Bahn,
woll'n wir den neuen Sieg gewinnen —
Es sei das Beste still getan I

Adolf Vögtlin.

Der
Novelle von Ernst

Wie oft bin ich ihm auf meinen Spazier-
gängen begegnet, und wie freute ich mich jedes-
mal, wenn ich ihn von ferne kommen sah, den

Rektor der Vorschule zu den alten Bauer!
Ich war ein eifriger Spaziergänger und

wählte fast immer einen und denselben Weg; man
lernt dabei jeden Stein und jedes Blatt am Wege
kennen, man empfindet doppelt die belebende

Wonne des Frühlings, wenn man den Busch,
den man im Winter wie einen Besen zum Him-
mel ragen sah, mit Knospen sich bedecken sieht;

man beobachtet, wie von gestern zu heute die

Knospen ausgebrochen sind, wie sich Blättchen an-
sehen, wie sie immer größer wachsen, immer

von Wildenbruch. (Nachdruck verboten.)

dunkler sich färben, und so, jeden Tag in die laut-
lose Werkstatt der schaffenden Natur blickend, liest
man von Tag zu Tage wie an einer großen Uhr
den rastlosen Wandel der Zeit. Ob diese Em-
pfindungen es waren, die auch ihn bewegten, den

Weg, den ich mir zum Spaziergang ersehen hatte,
regelmäßig, beinahe täglich zu gehen, ich weiß es

nicht; jedenfalls aber mußte der Weg auch ihm
gefallen, und er war auch hübsch genug.

Am rechten Ufer des großen Stromes ent-
lang, welcher dort seine grauen Fluten durch
den östlichen Teil der norddeutschen Tiefebene der
Ostsee entgegenwälzt, war ein hoher Erddamm
aufgeworfen, welcher das rechtsseitige, flache

Am häuslichen Herd". Jahrgang XXVIII, Heft 11.
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